
 Die „Alles-in-Einem-Technik“
Reinstwasser vereinfacht auch die Holztrocknung

Kohlendioxid ist nicht nur schlecht fürs Klima, sondern auch für die Trockenkam-
mer. Und zwar, wenn es als aggressive Kohlensäure im Befeuchtungswasser vor-
liegt. Herbert Hauptkorn kann das verhindern.

E ine Trockenkammer ist ein Präzisionswerk-
zeug. Das ist auch notwendig, damit die Holz-

feuchte möglichst rasch aber ohne Risse auf den 
Einsatzzweck eingestellt wird. Luftgeschwindig-
keit, Temperatur und Luftfeuchtigkeit sind die 
Stellschrauben. Für einen langfristig reibungslo-
sen Betrieb muss das Wasser für die Befeuchtung 
aber aufbereitet werden, betont Befeuchtungs-
spezialist Herbert Hauptkorn aus Lichtenau in 
Mittelfranken. Denn das harmlos anmutende Nass 
bringt alle Voraussetzungen mit, die einem Be-
triebsleiter schlaflose Nächte und dem Geschäfts-
führer teurer Reparaturen bescheren. Sprühdüsen 
setzen sich zu, Heizregister korrodieren auch von 
innen und das leitfähige Wasser sorgt für Kurz-
schlüsse in Schaltschränken (Stichwort „Mikrosie-
mens“, s. Holzkurier Heft 39, S. 17). Im Falle von 
Trockenkammern kommt all das zusammen. Um-
so wichtiger sei es, das Wasser zuvor zu reinigen.

Eine Anlage versorgt das ganze Werk
Um sich gegen wässrigen Unbill zu wappnen, 
reicht eine kompakte Aufbereitungseinheit von 
Hauptkorn. Das Wasser wird darin enthärtet und 
per Osmosetechnik „zu purem H20“ veredelt. „Mit 
der zentralisierten Einheit können wir ganze Wer-

ke versorgen“, schildert Hauptkorn. „Unser Osmo-
sewasser ist frei von Kohlendioxid und jeglichen 
weiteren störenden Bestandteilen.“ Das ist wich-
tig, denn die Gefährdung durch Kohlendioxid im 
Wasser steige, erklärt Hauptkorn (s. Infobox).

Nur 2 m2 groß ist die Aufbereitungseinheit, die 
still (und so gut wie wartungsfrei) vor sich hin-
arbeitet. Je nach Anforderung verbaut Hauptkorn 
in der Einheit eine Niedrig- und eine Hochdruck-
pumpe. Geringere Drücke reichen aus, um etwa 
die Heizung zu versorgen (inklusive eindosiertem 
Passivierungsmittel), Wasser für die Raum- und 
Trockenkammernbefeuchtung bereitzustellen 
und sogar destilliertes Wasser zu erzeugen.

Für die Befeuchtung eignet sich aber auch die 
Hochdruckpumpe perfekt. Mit 70 bar presst sie 
das gereinigte Wasser durch Rohre und Schläu-
che. Die Verbraucher finden sich bei typischen 
Holz verarbeitenden Betrieben nicht nur in der 
Trockenkammerallee. Bei der Verleimung ist häu-
fig eine definierte Luftfeuchtigkeit vorgeschrie-
ben, welche durch das Reinstwasser eingestellt 
wird. Frisch lackierte Oberflächen sollten ebenfalls 
nicht zu trockener Luft ausgesetzt werden, sonst 
können sich Trockennasen bilden. Die Benetzung 
von Keilzinken vor deren Verleimung ist ebenfalls 
ein klassischer Einsatzort des gereinigten Wassers. 
„All das funktioniert mit nur einer Pumpe“, betont 
Hauptkorn. Die Verbraucher können durchaus 
mehrere Hundert Meter von der Aufbereitungs-
einheit entfernt sein. Dieses zentralisierte Layout 
minimiere Investitions- und 
Wartungskosten.

Einzelpumpe für Trocknung
Für Betriebe ohne Weiterver-
arbeitung bietet Hauptkorn 
die Hochdrucktechnik auch 
als Einzelaggregat an. Die in-
kludierte Verbrauchssteuerung 
erlaubt es, eine oder mehrere 
Kammern mit nur einen Aggre-
gat zu versorgen. Bestehende 
Anlagen ließen sich ohne Wei-
teres mit Wasseraufbereitung 

und Hochdrucktechnik nachrüsten, verspricht der 
Befeuchtungsspezialist. Bei der „Alles-in-Einem-
Technik“ von Hauptkorn besitzt jede Halle eine 
eigene Raumsteuerung mit Feuchtefühler. Der re-
gelt aber nicht nur die Befeuchtung im jeweiligen 
Bereich. „Unsere Steuer- und Regeltechnik beruht 
auf Industriestandards. Die genormten Einheits-
signale können auch von übergeordneter Leit-
technik ausgelesen werden“, erklärt Hauptkorn. 
Dessen Steuerung ist übrigens auch ein wertvolles 
Werkzeug für die Qualitätssicherung. Die Software 
kann jeden Auftrag mit Temperatur, Feuchtewert 
und genauer Uhrzeit hinterlegen.

Renommierte Referenzbetriebe
Erstmalig hat das Hauptkorn1999 bei Nordlam in 
Magdeburg verwirklicht. Mit Stora Enso, Pfarrkir-
chen/DE, Poppensieker & Derix, Westerkappeln/
DE, und Roth/Häring, Burgdorf/CH, nennt der 
gebürtige Oberösterreicher weitere Referenzkun-
den. Zuletzt erhielt der fränkische Betrieb einen 
Auftrag von Lignatur, Waldstatt/CH.

Von den Vorzügen des Reinstwassers lassen 
sich auch andere Industrien überzeugen. Bahn-
schwellen aus Beton härten beispielsweise in „Rei-
fekammern“ aus. Die Deutsche Bahn kann die Kli-
madaten dabei mit einer Hauptkorn-Anwendung 
lückenlos verfolgen und grafisch anzeigen.  ‹

Wasseraufbereitung auf wenigen Quadratme-
tern – das kompakte Herzstück wartungsarm

Schema der zentralen Wasseraufbereitung von Hauptkorn

Luftbefeuchtung und Osmosewasser für: Heizregister, Trockenkammern, Spülprozesse, Luftreinigung

 INFO

Wenn Mixen Wasser sauer macht

Hintergrundwissen. Aufgrund des steigenden 
Wasserverbrauchs sind die Gemeinden gezwun-
gen, immer mehr Wasserquellen anzuzapfen. 
Dadurch entsteht eine sogenannte Mischwasser-
problematik. Wasser hat – je nach Härte – ein 
nichtlineares Kalk-Kohlensäure-Gleichgewicht. 
Beim Vermischen unterschiedlicher Härtegrade 
kann Kohlendioxid frei werden. Das an sich harm-
lose Gas liegt dann im Wasser als aggressive Koh-
lensäure vor. Diese Säure greift nun das Eisen und 
andere Metalle der Heizungsrohre an und führt 
zu Lochfraß. Das lässt sich verhindern, indem das 
gemischte Wasser über halb gebrannten Dolmit 
(Kalziummagnesiumkarbonat) geführt wird. Der 
Fachmann nennt das „Dekarbonisierung“.  ‹
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